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Vorwort

Aus gegebenem Anlass habe ich im Mai-Juni 2020 unter der Ägide der Pariser
»Maison de la culture yiddish« ein vierteiliges (virtuelles) jiddischsprachiges
Seminar zum Thema »Epidemien in älteren jiddischen Texten« angeboten. Da
klassische und weniger klassische Texte über Pest und Cholera sich eines er-
neuten Interesses erfreuten, schien es mir angebracht, nicht nur Entsprechungen
in der modernen jiddischen Literatur zu suchen, wie sie in anderen Seminaren
zur Geltung kamen, sondern auch ältere, westjiddische Materialien daraufhin zu
befragen. Die Materialien, die ich bei dieser Gelegenheit zusammengetragen ha-
be, und die Erträge des Seminars selbst möchte ich in diesem Büchlein präsen-
tieren, um es einem breiteren Leserkreis zugänglich zu machen, − eventuell auch
als Stoff für spätere vergleichbare Gelegenheiten vorzubereiten.

Da es sich um vier anderthalbstündige Seminarsitzungen handelte, ist es auch
die Gelegenheit, manches, was lediglich in der Form von beiläufigen Anmer-
kungen oder in kurzen Auszügen bearbeitet werden konnte, genauer auszufüh-
ren, zusätzliche Texte zu erwähnen und auf relevante Sekundärliteratur hinzu-
weisen − nach Möglichkeit auch die Internet-Adressen digitalisierter Texte an-
zugeben, die in Quarantänezeiten sich als besonders nützlich erweisen können.
Andererseits führt der Berichtaspekt dieser Zusammenschau dazu, dass ein an-
ekdotischer Plaudercharakter sich nicht selten einstellt. Ich bitte diejenigen, die
unseren Video-Treffen nicht einmal virtuell beiwohnen konnten, dies als Sym-
ptom ebendieser jiddischen Epidemie-Episode mit Geduld hinzunehmen!

Um das Material auf die vier vorgesehenen Sitzungen zuzuschneidern, hatte ich
dieses in vier Hauptgebiete (mit fließenden Übergängen) gegliedert, die ich in
den folgenden vier Kapiteln wieder aufgreife. Es handelt sich um:

1) persönliche Mitteilungen über epidemische Situationen
2) historische Lieder mit Pest-Thematik
3) Erwähnung von Epidemien in der Traditions-Literatur
4) Epidemien in der älteren jiddischen medizinischen Literatur.

Diesen vier Kapiteln setze ich für die Bedürfnisse dieses Büchleins eine Einfüh-
rung voraus, in der einiger Texte gedacht werden soll, die sonst nirgends Platz
fänden, die aber im Rahmen dieses Buches den Bestand abrunden helfen und
manche zusätzliche Parallelen sichtbar machen. Dies geht also über die notwen-
dige Einführung von wenigen Schlüsselwörtern deutlich hinaus, indem diese
zumeist bereits im Kontext vorgeführt werden und mit ihnen zugleich einige
Gattungen der westjiddischen Literatur in Erinnerung gerufen werden.

7Vorwort

Es gibt aber zwischen der mündlichen jiddischsprachigen Seminarform und
diesem deutschsprachigen schriftlichen Bericht weitere gravierende Unterschie-
de. Nicht nur ist es hier möglich, viel ausführlicher auf Besonderheiten der
behandelten Texte und Zitate einzugehen, − der Wechsel der Sprache bringt es
mit sich, dass alle Texte während des Seminars aus dem (hebräischschriftlichen)
Original gelesen wurden, während sie hier für ein Deutsch lesendes Publikum
als Transkripte aufbereitet werden, um einer neuen Leserschaft zugänglich zu
werden. Die Originale waren entweder in Faksimile-Ausgaben oder digital im
Internet verfügbar, für einige (insbesondere für Oxforder Unikate) standen nur
hebräischschriftliche Editionen oder private Photographien zur Verfügung, es ist
aber zu hoffen, dass auch diese Texte bald im Internet zu finden sein werden. In
einer jiddischsprachigen Gruppe war die Sprache der Texte sofort erkennbar und
wenn auch gelegentlich wegen archaischer Wendungen und Wörter oder verän-
derter Semantik Verständnisschwierigkeiten existierten, oft streckenweise nicht
erklärungesbedürftig. Das gilt am wenigsten von dem ältesten in der Folge zi-
tierten Auszug aus dem Šmu el-buch, der auch bei deutschsprachigen Lesern
germanistische Kenntnisse zur Sprachgeschichte mobilisieren wird. Dieser Text
wurde im virtuellen Seminar nicht erwähnt. Bei ihm wie bei den anderen sollen
Glossen für Leser dieser deutschsprachigen Fassung möglichst alle spezifisch
jiddischen Wörter am Text entlang erklären, damit eine flüssige Lektüre für alle
möglich wird (in jedem Kapitel werden relevante Textabschnitte oder kurze Tex-
te in voller Länge wiedergegeben und mit den nötigen Wort- und Sacherklärun-
gen versehen).

Die hier gewählte Einteilung und Reihenfolge ermöglichte es, das Material so-
wohl in einer logischen Abfolge als auch einigermaßen chronologisch zu be-
sprechen, denn von vornherein vorgesehen war, das Ganze auf ein bestimmtes
jiddischsprachiges »Pestbüchlein« zuzuspitzen, das auch ein recht spätes Zeug-
nis der hier zu exzerpierenden Literatur darstellt und am Ende des vorliegenden
»Berichtes« (also in Kapitel 4) vollständig ediert wird.

An dieser Stelle möchte ich nicht versäumen, mich bei allen TeilnehmerInnen zu
bedanken, die sich regelmäßig aus mehreren (auch außereuropäischen) Ländern
zum genannten Seminar zusammenfanden, aber auch bei allen, die andere Se-
minare zu medizinischen und zu anderen älteren jiddischen Texten gehört ha-
ben, bei denen der Fokus ein anderer war, denn die dadurch geförderte intensive
Beschäftigung mit älteren jiddischen Texten war ja die Voraussetzung, die das
schnelle Sammeln des hier vorzulegenden Materials möglich machte.

Zahlreiche Parallelen zwischen den in westjiddischen Texten beschriebenen
Symptomen, Reaktionen und Bekämpfungsmitteln mit solchen, die in der
deutschsprachigen Literatur vorkommen, habe ich vor allem im letzten Kapitel,
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8 Vorwort

wenn auch nicht systematisch, angegeben. Parallelen mit den Erfahrungen der
letzten Pandemie werden wohl, ohne dass ich sie besonders unterstreiche, allen
auffallen!

Für Hilfe bei der Herstellung dieses Buches trotz widriger Umstände habe ich
außer der stets zuvorkommenden Mannschaft des Buske-Verlags − Michael He-
chinger und Tim Oliver Pohl − auch Niels Bohnert und wie sehr oft − aber in
besonderem Maße − Michael Trauth zu danken. Für das sorgfältige Lesen unter-
schiedlicher Fassungen des Buches und für zahlreiche konstruktive Vorschläge
danke ich Christiane Bielawski-Wolf und Erika Timm. Alle Fehler und Unzuläng-
lichkeiten, die trotz dieser vielfältigen Hilfe in meinem Text verblieben sind,
bitte ich, auf dem Konto der Pandemie zu verbuchen.

Einführung

Als Einführung ist eine kurze Erinnerung an die modernen und älteren Bezeich-
nungen von epidemischen Krankheiten nötig, allerdings ohne Verwendung der
bekannten biblischen Pestepisoden, sei es in der Form älterer jiddischer Über-
setzungen oder von Glossen der in Frage kommenden hebräischen Wörter. Da
aber diese Wörter in den folgenden Kapiteln eine zentrale Rolle spielen, seien sie
hier kursorisch aufgelistet:

Am bekanntesten ist wohl das als Bezeichnung der Pest, einer der ägyptischen
Plagen, benutzte רבֿד dev̄er.1 Dessen traditionelle Übersetzung lautet mȯrt, so in
Mircev̄ess-hamišne

¯
(zu Ex 9,3).2

Das heute gebräuchlichste Wort zur Bezeichnung einer Epidemie ist das eben-
falls biblische הפֿגמ magefe

¯
, das MM ebenfalls mit mȯrt wiedergibt (ad Ex 9,14

und Nu 17,13).3
Zu erwähnen sind ferner: בטק ketev̄ (MM: ver-schneidung,4 ad Dt 32,24) und
ףשר rešef (MM brenendigė šedim, ad Dt 32,24).
Auch für תומ movess (was nach Gesenius als Subst. neben der üblichen Be-

deutung »Tod« auch manchmal eine »tödliche Krankheit, Pest« bezeichnet)
weiß MM, dass es als er wor mezȯre (ad Jes 6,1) wiedergegeben werden kann.

1 Hinweise zum Transkriptionssystem finden sich am Ende des Bandes.
2 Mircev̄ess-hamišne

¯
(im Folgenden MM), Krakau 1534. Zwei Exemplare dieses hebr.-jidd.

Bibelwörterbuchs sind online verfügbar, in Jerusalem: 〈http://web.nli.org.il/sites/nli/He
brew/library/Pages/BookReader.aspx?pid=723839〉 bzw. Wien: 〈https://daten.digitale-samm
lungen.de/˜db/0003/bsb00038278/images/index.html?seite=00001&l=de〉, das Oxforder Ex-
emplar ist auf Mikrofiche verfügbar gemacht worden. Diese drei Exemplare werden von G.
Heide, Mircevess hamischne des Rabbi Anschel, Krakau um 1534, Hamburg: Buske 2017,
berücksichtigt, der das Wortmaterial in der Reihenfolge der erwähnten Bibelstellen sowie
in einem alphabetischen Index auffindbar macht.

3 Weitere Bibelstellen, in denen mȯrt in diesem Sinne, in Verbindung mit der Abwehr oder
dem Ende einer Epidemie vorkommt, erscheinen in Kapitel 3 im Rahmen des Textes Pitem-
haketoress. Die von Buber/Rosenzweig bevorzugte deutsche Entsprechung ist »Niederstoß«.
Dass das Wort von Anfang an Teil der Bibelübersetzungssprache war, belegt das Bibel-
glossar R9 (ca. 1400), in dem mindestens sechs Belege verzeichnet sind, zwei zur Wieder-
gabe von ןוסא (ad Gn 42,4, 12ra, Z. 24 bzw. ad Ex 21,22, 22rb, Z. 7), das Gesenius nicht
explizit mit einer Krankheit verbindet, zwei für רבד (ad Ex 9,3, 18rb, Z.4 bzw. ad Lv 26,25,
32rb, Z. 28) und zwei für הפֿגמ (ad Zach 14,12, 219va, Z. 13 bzw. ad 1Ch 21,17, 357vb, Z. 6).

4 Zu diesem Wort vgl. E. Timm: Historische jiddische Semantik, Tübingen: Niemeyer 2005
(HjS) s. v. »farschnajdn«.
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1. Persönliche Mitteilungen
über epidemische Situationen

Unter den älteren erhaltenen jiddischen Privatbriefen sind es die von Weinryb
edierten sieben Briefe aus dem Jahr 1588, die am direktesten von einer Pest-
episode berichten,21 denn die Schreiber und Absender der Briefe sind (mit Aus-
nahme des ersten) entweder kurz davor aus Krakau vor der Epidemie geflohen
oder noch im Krakauer Brennpunkt und schreiben vorwurfsvoll an die entflo-
henen Gemeindevorsteher.

Von anderen Epidemien hört man aber auch in den berühmten »Prager Brie-
fen« aus dem Jahr 161922 (man weiß dort um eine Epidemie in Wien, und Rei-
sende aus Wien werden nicht ohne weiteres in die Stadt hineingelassen). Hier
seien nur zwei kurze Kostproben daraus wiedergegeben, zunächst das Ende
eines in Eile hinzugeschriebenen Zusatzes am Schluss von Brief 3 A (eines Va-
ters an seinen Sohn):23

[...] schreib mir ach, ȯb
b``m24 awir zu Win is

¯
unter jehudi`*, so tu nit an[ders un` kum] ain-he[r]. Juden

Aus Nr. 27 (p. 34 bzw. 60):
libe

¯
schwes̀ter hob mich ad-hajȯm gar sėr meza er gėwesėn* gegrämt

enker* wegen: ains mah
˙
mess* hamilh

˙
ome

¯
*, das ander mah

˙
mess ipeš b``m un`

des Kriegs
wegen
euert

bifrat * izund as
¯
leit sein kumėn fun Win, bass* Bėle

¯
Šameś, un` du host

die Tochter
insbes.

kain briv̄ mit gėschriben, bin ich gar sêr der-schrokėn gėworėn, ipeš
b``m halbėn.

Auch in den von Chava Turniansky edierten (in der Kairoer Genisa entdeckten)
Briefen aus den 1560er Jahren,25 der Korrespondenz einer Mutter in Jerusalem

21 B. Vaynrib: A pekl briv in yidish fun yor 1588 Kroke-Prog (fun der shtot-bibliotek in Bresle),
in: Historishe shriftn fun Yivo Bd. 2 [= nybc212366], S. 43–67.

22 (PB) Jüdische Privatbriefe aus dem Jahre 1619; nach den Originalen des K. u. K. Haus-, Hof-
und Staatsarchivs im Auftrage der historischen Kommission der israelitischen Kultusge-
meinde in Wien herausgegeben von Dr. Alfred Landau und Dr. Bernhard Wachstein
Wien/Leipzig: Braumüller 1911 (= Quellen und Forschungen zur Geschichte der Juden in
Deutsch-Österreich 3), digital 〈https://archive.org/details/jdischeprivatb00landuoft〉; vgl. die
Briefe Nrr. 1, 2, 3A, 11, 27, 28 & 34.

23 Der Zeilenfall entspricht dem der hebr.-schriftlichen Edition S. 7 unten (entsprechender
Passus im lateinschriftlichen Text S. 14).

24 b``m = bar-minan »(es bleibe) fern von uns!« Der Ausdruck wird hier und in der Folge also
in der aramäischen wörtlichen Bedeutung benutzt (im modernen Jiddisch wird es meist
euphemistisch für »Leiche« eingesetzt).

231. Persönliche Mitteilungen über epidemische Situationen

mit ihrem Sohn in Kairo, spielt die Epidemie eine Rolle; in dem einzigen erhal-
tenen Brief des Sohnes (Brief ,(ג berichtet dieser gleich zu Anfang (nach hebr.
Grußformeln):

[...] wis, mein libe
¯
mom, das mir sein š``l* vrisch gottlob!

un` gėsund, asȯ must du ach sein zu aler štund, omen wis, mein libe
¯
mom wi hi is

¯
2

magefe
¯
gėwesen l`` a sint Pessah

˙
bis
¯
s̀ȯf S̀iven, do hȯt

mein schwe
˙
her jaz``u ain hous

¯
gėnumen in Bulak26 ouf den gėbenschten bach, noch3

nimer mus
¯
27 is

¯
do zu Bulak kain magefe

¯
gėwesen

b``h · es
¯
is
¯
ain lus[t] zu v̄jȯnen ouf den Nilus̀. asȯ, mein libe

¯
mom, sein mir iz nȯ ch do ·4

zu šabess Nah
˙
mu28 weren mir wider in di štot mit lib zihen...

[Abkürzungen: š``l = šv̄ah
˙
-lo el »Gottlob!« l`` a = lo alėchem »nicht für euch

gedacht, Gott behüte euch davor!« jaz``u = jišmerehu zurȯ vegȯ alȯ »es behüte ihn
sein Fels und Erlöser« b``h = boruch-hašem »Gott sei gepriesen!«]

Ein Brief aus der Weinryb Sammlung (Nr. III), der Gegenstand einer kleinen
philologischen Übung wurde, sei hier (samt der folgenden IV und V) vollständig
wiedergegeben:

III Me ir ben Zv̄i [= Me ir Hirsch Kopest] an seinen schwogėr Mordchė Meisel und
seine schwegėren Frumėt − aus Tinburg [Tymbark] nach Prog [Prag]

lešone
¯
-tȯv̄e

¯
thicossev̄ venih

˙
ssem la ahu[v̄i] gis̀i hajoker hana ele

¯
bechol-minė-1

ma ele
¯
cemar /2 Mordchė jaz``u29 un` zu meiner herzigen liben schwegėren, di2

frum un` bider un` klug morass* /3 Frumėt šethi[h
˙
je
¯
] un` zu alėm Frau3

was eich lib is
¯
. : ich los

¯
eich wißen unsėr alėn /4 gėsunt, fil mer4

sȯlėn mir herėn fun eich zu alėr štund.30 : am erstėn, liber /5 schwogėr5

un` libe
¯
schwegėren, nimt mich wondėr, das

¯
ir mir zu gar nischt6

schreibt; /6 ain-sȯ lang as
¯
ich bin fun Prog un` ich hob eich7

fil molt gėschr[i]ben un` /7 zu gar kain enfėrt * gėhat! mir musėn sich Antwort8

25 Chava Turniansky: ־ששההאמהלשםישישהתונשמ,םילשורימשידייבתורגיארורצ׃)יקסנאינרוטהוח(
הרשע , in: Shalem 4 (1984), pp. 149–210.

26 Bulaq (am Nil), heute ein Stadtviertel von Kairo.
27 Abwehrformel bei der (hier folgenden) Erwähnung eines potentiellen Übels, vgl. PB, Glos-

sar s.v. »noch« (S. 128 mit zwei Belegen).
28 Der Sabbat nach Tischa-beAw.
29 Ein gutes Jahr möge ihm zugeschrieben und besiegelt werden, meinem geliebten teueren

Schwager, dem ausgezeichneten in Vorzügen jeder Art, Kmr [= die Würde des Herrn Rabbi]
Mordechaj b.F.E [= es behüte ihn sein Fels und Erlöser].

30 Zu vergleichbaren formelhaften Reimen in Briefen vgl. im vorigen Zitat sowie zahlreiche
Belege in PB S. xxiii. Vgl. a. unten Nr. IV lin. 10sq. und Nr. V. lin. 6sq.

/2 (orig. /2) meiner] BW: meiner. schwegėren] BW: schwegerin. /3 (orig. /2) bider] BW: bider.
/6 (orig. /5) das

¯
] BW: das

¯
.
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1. Persönliche Mitteilungen
über epidemische Situationen

Unter den älteren erhaltenen jiddischen Privatbriefen sind es die von Weinryb
edierten sieben Briefe aus dem Jahr 1588, die am direktesten von einer Pest-
episode berichten,21 denn die Schreiber und Absender der Briefe sind (mit Aus-
nahme des ersten) entweder kurz davor aus Krakau vor der Epidemie geflohen
oder noch im Krakauer Brennpunkt und schreiben vorwurfsvoll an die entflo-
henen Gemeindevorsteher.

Von anderen Epidemien hört man aber auch in den berühmten »Prager Brie-
fen« aus dem Jahr 161922 (man weiß dort um eine Epidemie in Wien, und Rei-
sende aus Wien werden nicht ohne weiteres in die Stadt hineingelassen). Hier
seien nur zwei kurze Kostproben daraus wiedergegeben, zunächst das Ende
eines in Eile hinzugeschriebenen Zusatzes am Schluss von Brief 3 A (eines Va-
ters an seinen Sohn):23

[...] schreib mir ach, ȯb
b``m24 awir zu Win is

¯
unter jehudi`*, so tu nit an[ders un` kum] ain-he[r]. Juden

Aus Nr. 27 (p. 34 bzw. 60):
libe

¯
schwes̀ter hob mich ad-hajȯm gar sėr meza er gėwesėn* gegrämt

enker* wegen: ains mah
˙
mess* hamilh

˙
ome

¯
*, das ander mah

˙
mess ipeš b``m un`

des Kriegs
wegen
euert

bifrat * izund as
¯
leit sein kumėn fun Win, bass* Bėle

¯
Šameś, un` du host

die Tochter
insbes.

kain briv̄ mit gėschriben, bin ich gar sêr der-schrokėn gėworėn, ipeš
b``m halbėn.

Auch in den von Chava Turniansky edierten (in der Kairoer Genisa entdeckten)
Briefen aus den 1560er Jahren,25 der Korrespondenz einer Mutter in Jerusalem

21 B. Vaynrib: A pekl briv in yidish fun yor 1588 Kroke-Prog (fun der shtot-bibliotek in Bresle),
in: Historishe shriftn fun Yivo Bd. 2 [= nybc212366], S. 43–67.

22 (PB) Jüdische Privatbriefe aus dem Jahre 1619; nach den Originalen des K. u. K. Haus-, Hof-
und Staatsarchivs im Auftrage der historischen Kommission der israelitischen Kultusge-
meinde in Wien herausgegeben von Dr. Alfred Landau und Dr. Bernhard Wachstein
Wien/Leipzig: Braumüller 1911 (= Quellen und Forschungen zur Geschichte der Juden in
Deutsch-Österreich 3), digital 〈https://archive.org/details/jdischeprivatb00landuoft〉; vgl. die
Briefe Nrr. 1, 2, 3A, 11, 27, 28 & 34.

23 Der Zeilenfall entspricht dem der hebr.-schriftlichen Edition S. 7 unten (entsprechender
Passus im lateinschriftlichen Text S. 14).

24 b``m = bar-minan »(es bleibe) fern von uns!« Der Ausdruck wird hier und in der Folge also
in der aramäischen wörtlichen Bedeutung benutzt (im modernen Jiddisch wird es meist
euphemistisch für »Leiche« eingesetzt).

231. Persönliche Mitteilungen über epidemische Situationen

mit ihrem Sohn in Kairo, spielt die Epidemie eine Rolle; in dem einzigen erhal-
tenen Brief des Sohnes (Brief ,(ג berichtet dieser gleich zu Anfang (nach hebr.
Grußformeln):

[...] wis, mein libe
¯
mom, das mir sein š``l* vrisch gottlob!

un` gėsund, asȯ must du ach sein zu aler štund, omen wis, mein libe
¯
mom wi hi is

¯
2

magefe
¯
gėwesen l`` a sint Pessah

˙
bis
¯
s̀ȯf S̀iven, do hȯt

mein schwe
˙
her jaz``u ain hous

¯
gėnumen in Bulak26 ouf den gėbenschten bach, noch3

nimer mus
¯
27 is

¯
do zu Bulak kain magefe

¯
gėwesen

b``h · es
¯
is
¯
ain lus[t] zu v̄jȯnen ouf den Nilus̀. asȯ, mein libe

¯
mom, sein mir iz nȯ ch do ·4

zu šabess Nah
˙
mu28 weren mir wider in di štot mit lib zihen...

[Abkürzungen: š``l = šv̄ah
˙
-lo el »Gottlob!« l`` a = lo alėchem »nicht für euch

gedacht, Gott behüte euch davor!« jaz``u = jišmerehu zurȯ vegȯ alȯ »es behüte ihn
sein Fels und Erlöser« b``h = boruch-hašem »Gott sei gepriesen!«]

Ein Brief aus der Weinryb Sammlung (Nr. III), der Gegenstand einer kleinen
philologischen Übung wurde, sei hier (samt der folgenden IV und V) vollständig
wiedergegeben:

III Me ir ben Zv̄i [= Me ir Hirsch Kopest] an seinen schwogėr Mordchė Meisel und
seine schwegėren Frumėt − aus Tinburg [Tymbark] nach Prog [Prag]

lešone
¯
-tȯv̄e

¯
thicossev̄ venih

˙
ssem la ahu[v̄i] gis̀i hajoker hana ele

¯
bechol-minė-1

ma ele
¯
cemar /2 Mordchė jaz``u29 un` zu meiner herzigen liben schwegėren, di2

frum un` bider un` klug morass* /3 Frumėt šethi[h
˙
je
¯
] un` zu alėm Frau3

was eich lib is
¯
. : ich los

¯
eich wißen unsėr alėn /4 gėsunt, fil mer4

sȯlėn mir herėn fun eich zu alėr štund.30 : am erstėn, liber /5 schwogėr5

un` libe
¯
schwegėren, nimt mich wondėr, das

¯
ir mir zu gar nischt6

schreibt; /6 ain-sȯ lang as
¯
ich bin fun Prog un` ich hob eich7

fil molt gėschr[i]ben un` /7 zu gar kain enfėrt * gėhat! mir musėn sich Antwort8

25 Chava Turniansky: ־ששההאמהלשםישישהתונשמ,םילשורימשידייבתורגיארורצ׃)יקסנאינרוטהוח(
הרשע , in: Shalem 4 (1984), pp. 149–210.

26 Bulaq (am Nil), heute ein Stadtviertel von Kairo.
27 Abwehrformel bei der (hier folgenden) Erwähnung eines potentiellen Übels, vgl. PB, Glos-

sar s.v. »noch« (S. 128 mit zwei Belegen).
28 Der Sabbat nach Tischa-beAw.
29 Ein gutes Jahr möge ihm zugeschrieben und besiegelt werden, meinem geliebten teueren

Schwager, dem ausgezeichneten in Vorzügen jeder Art, Kmr [= die Würde des Herrn Rabbi]
Mordechaj b.F.E [= es behüte ihn sein Fels und Erlöser].

30 Zu vergleichbaren formelhaften Reimen in Briefen vgl. im vorigen Zitat sowie zahlreiche
Belege in PB S. xxiii. Vgl. a. unten Nr. IV lin. 10sq. und Nr. V. lin. 6sq.

/2 (orig. /2) meiner] BW: meiner. schwegėren] BW: schwegerin. /3 (orig. /2) bider] BW: bider.
/6 (orig. /5) das

¯
] BW: das

¯
.
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24 1. Persönliche Mitteilungen über epidemische Situationen

gȯt befelėn un` zu-for-an /8 ouf der zeit; weil di schwiger*
mutter
Schwieger-9

is
¯
ba av``h nifter gėworėn*, do sȯlt ir /9 jȯ Maite

¯
mit dem trėsten, verstorben10

das
¯
ir ir jȯ schreibt. : weiter liber [*/] /10 schwoger un` mein libe

¯
11

schwegėren los
¯
ich eich wißen, das

¯
ich hob sȯlėn fer jȯm- /11 tȯv̄* mit d. Feiertag12

Šmu el zu eich kumėn, hob mich gar gericht gėhat mit s̀eh
˙
ȯre
¯
* /12 alėnt-halbėn, Ware13

sȯ hȯt gȯt jib``š ain s̀ibe
¯
* gėschikt ouf ain gechnis31 [*/] /13 den awer* ba av``h Seuche

Unglück
14

hȯt ȯn-gėzint in j``b [12] bathim* in g` [3] jomi`* un` fil nefȯši[m]*
Menschen
Tage
Häuser

15

/14 nifter gėworėn ba av``h, das
¯
mir hobėn musėn bejȯ[m] b` kȯdem* R``h*

Rosch-
am Mo vor16

ain-wek / 15 fėlihen un` das unser hinter sich loßėn mit grȯßen schadėn17 haschana

un` gelt /16 iber gelt gebėn, das
¯
mir sein bešolem* ain-wek-kumėn. : in Frieden18

sȯ sein mir gėzȯgėn / 17 in ainem štetėl s
¯
` [7] mil fun Kroke

˙
im gebirg19

ouf Ungern zu untėr /18 ainem śar*; sein uns̀erė Fürst20

t``u [15] ba al-bathim* mit uns; : mus
¯
mich gȯt befelėn, /19 kumėn fil besitzer

Haus-
21

s̀ibess ouf mich; fer ain jor di milh
˙
omė* un` izundėr*, /20 hašem-jišmerenu*, der

G. schütze
jetzt
Krieg

22

awer! kost mir fil gelt, gȯt geb nei ert * /21 gėsunt. · is
¯
zu fil zu schreiben;

nur
uns23

was mir der-schrek nischt hobėn ein-/22 genumėn! gȯt sȯl b sein zorėn ap-tun24

fun un[s
¯
] un` sȯl uns

¯
behitėn fer /23 bêsen! der-mit ant-fangt ain25

gutėn S̀ucess* fun mir, eiher schwogėr // /1 Me ir ben la``a Zv̄i sa``l, der do is
¯

ב
hüttenfest
Laub-26

in grȯßėn sorgėn; /2 Maite
¯
un` di kinder losėn eich alėn ser grißen27

un` Maite
¯
/3 los

¯
dich betėn, du wolst auch ain achtunk hobėn, ȯb ir /4 mȯcht1BW 61

was fun ir fotėr oder mutėr kumėn, oder di /5 schwiger2

het ir was zawoė gėton*, du sȯlst ires behaltėn, /6 den nun hȯt her hinterlassen3

gėschr[i]ben wi unsėr schwogėr meha``rar32 /7 H
˙
ajim is

¯
hin-gėzȯgėn un` wil4

di jerušė* tailen; · bekizer*: /8 los
¯
es dir befȯlėn sein; gris al unsėr schwegėr

kurz
Erbschaft5

fun meinem /9 wegėn!6

31 Ableitung (mit Suffix -nis) vom Adjektiv gech »schnell, plötzlich« (Kognat von dt. »jäh«
und neujidd. gikh). Das Adjektiv erscheint nicht selten in Verbindung mit der Pest (»der
jähe Tod«), s. z.B. in den folgenden Briefen die Charakterisierung as

¯
-ain gech (IV /16 [orig.

/8] und V /11 [orig. /7]). Die Ableitung »*Gähniß« ist in deutschen Wbb. nicht erfasst.
32 Die häufige Abkürzung des Titels meharar [= mȯrėnu horav̄ rabi] »unser Lehrer der Herr

Rabbi« wird auch in Übersetzung in PB mit »Mhrr.« wiedergegeben.

/10 (orig. /9) do] BW: so. /13 (orig. /12) mich] BW: ich.1 /14 (orig. /12) gechnis (gefolgt von einem
ähnlichen-ט Platzhalter, der die Zeile füllen soll)] BW: gechniśe. (orig. /13 ba av``h = ba avo-
nȯss(ėnu) horabim »um der vielen (unseren) Sünden willen«, Formelhafte Hinzufügung nach Er-
wähnung eines eingetretenen Übels. /15 (orig. /13) ȯn-gėzint] BW: in gėzint, vgl. nr. IV, lin. 17 &
nr. V, lin. 11. /17 (orig. /15) fėlihen] BW: flihen. /19 (orig. /16) gėzȯgėn] BW: gezȯgėn. /25 (orig.
/23) bêsen] BW: bėsen der-mit] BW: dermit. /26 (orig. /23) gutėn] BW: guten. eiher] BW eier.
schwogėr] BW: schwegėr. /5 (orig. (5/ב di ] BW: di.

251. Persönliche Mitteilungen über epidemische Situationen

// [tiefer, in der anderen Richtung:]
leka``k* Prog nach

zu hand meiner liben
schwegėren morass Frumėt
šethi[h

˙
je
¯
]

me ir* Tinburg. aus d. Stadt

In Zeile 15 (orig. /13, vgl. im Apparat) konnte die irreführende Lesung der Edition
anhand von Parallelen aus den Briefen IV (Z. 17) und V (Z. 11) − beide etwa
zeitgleich ebenfalls in Tinburk von Šmu el Meisel, dem Schwiegersohn des
Schreibers von Brief Nr. III, an unterschiedliche Prager Adressaten geschrieben
− berichtigt werden. Diese beschreiben den plötzlichen Ausbruch der Epidemie
in Krakau mit erstaunlich ähnlicher Ausdrucksweise. Beide Briefe seien hier
ebenfalls wiedergegeben:33

IV Šmu el Meisel an den schwoger Leiser, die Schwester Frumet und die Mutter −
aus Tinburk nach Prog

/1 šl``š la ahu[v̄i] gis̀i hajoker vehamaścil, iš jire
˙
-e
˙
lȯki[m] cemar Lêser jaz``u,7

leah
˙
ȯthi haznu e

¯
vehah

˙
s̀ide

¯
, /2 morass Frumet šethi[h

˙
je
¯
] ule imi mȯrassi ha-8

zenu e
¯
vehah

˙
s̀ide

¯
,

morass Fraidel šethi[h
˙
je
¯
].349

ėrstlich /3 wist al unser alen gėsunt fil tousent mol sȯlt ir10

sein zu alėr štunt. weiter, /4 liber schwoger un` libe
¯
mem*, das

¯
mich Mutter11

grȯs wunder nemt fun enk*, das
¯
ez* mir /5 nischt hȯt mit disen šelieh

˙
* Bote

euch ir
12

gėschriben. nun schik ich enk* disen šelieh
˙
-mejuh

˙
ed *, das

¯
ez sȯlt Spezialbote

euch
13

/6 wißen, wu mir sein. h
˙
` [8] jomi[m] kȯdem* R``h hȯt sich ba av``h l`` a awir 8 Tage vor14

33 Das dadurch heraufbeschworene wiederkehrende Bild (die Epidemie verbreitet sich wie ein
Lauffeuer) ist umso bemerkenswerter, als es hier nicht von dem bes. naheliegenden Reim
magėfe

¯
: śerėfe

¯
(»Seuche : Brand«) gefördert wird, der in historischen Liedern (vgl. Kap. 2)

wiederholt begegnet. Im Klog-lid... (Kap. 2 u. 4) 19–3, in Ain schėn lid fun Preger belagerung,
Prag (in Wien 〈http://digital.onb.ac.at/OnbViewer/viewer.faces?doc=ABO %2BZ160639
100〉), Str. 1–3/4, in der gereimten Ma eśe

¯
šel ruah

˙
bekak Korez beša ass hara aš milh

˙
ome

¯
, 6v

und in dem in Kap. 2 edierten Ain schėn lid nei gėmacht / belošen theh
˙
ino
¯
, 47–3/4. In der Tat

ist der Vergleich nicht besonders originell, vgl. a. daselbst, Anm. zu Str. 34.
34 Friede, Friede meinem geliebten und teuren Schwager, dem verständigen, gottesfürchtigen

Kmr [= die Würde des Herrn Rabbi] Lêser b.F.E. [= es behüte ihn sein Fels und Erlöser],
meiner Schwester, der züchtigen und frommen, Frau Frumet s.l. [= soll leben] und meiner
Mutter, der züchtigen und Frommen Frau Fraidel s.l.

šl``š [ ש׳׳לש ] = šolem (lecho/lochem) šolem »Friede (Dir/Euch), Friede« − BW liest šole``b ([ ב׳׳ולש =
šolem uv̄roche

¯
»Friede und Segen«; Frakes korrigiert zurecht (in Brief V, erste Zeile).
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24 1. Persönliche Mitteilungen über epidemische Situationen

gȯt befelėn un` zu-for-an /8 ouf der zeit; weil di schwiger*
mutter
Schwieger-9

is
¯
ba av``h nifter gėworėn*, do sȯlt ir /9 jȯ Maite

¯
mit dem trėsten, verstorben10

das
¯
ir ir jȯ schreibt. : weiter liber [*/] /10 schwoger un` mein libe

¯
11

schwegėren los
¯
ich eich wißen, das

¯
ich hob sȯlėn fer jȯm- /11 tȯv̄* mit d. Feiertag12

Šmu el zu eich kumėn, hob mich gar gericht gėhat mit s̀eh
˙
ȯre
¯
* /12 alėnt-halbėn, Ware13

sȯ hȯt gȯt jib``š ain s̀ibe
¯
* gėschikt ouf ain gechnis31 [*/] /13 den awer* ba av``h Seuche

Unglück
14

hȯt ȯn-gėzint in j``b [12] bathim* in g` [3] jomi`* un` fil nefȯši[m]*
Menschen
Tage
Häuser

15

/14 nifter gėworėn ba av``h, das
¯
mir hobėn musėn bejȯ[m] b` kȯdem* R``h*

Rosch-
am Mo vor16

ain-wek / 15 fėlihen un` das unser hinter sich loßėn mit grȯßen schadėn17 haschana

un` gelt /16 iber gelt gebėn, das
¯
mir sein bešolem* ain-wek-kumėn. : in Frieden18

sȯ sein mir gėzȯgėn / 17 in ainem štetėl s
¯
` [7] mil fun Kroke

˙
im gebirg19

ouf Ungern zu untėr /18 ainem śar*; sein uns̀erė Fürst20

t``u [15] ba al-bathim* mit uns; : mus
¯
mich gȯt befelėn, /19 kumėn fil besitzer

Haus-
21

s̀ibess ouf mich; fer ain jor di milh
˙
omė* un` izundėr*, /20 hašem-jišmerenu*, der

G. schütze
jetzt
Krieg

22

awer! kost mir fil gelt, gȯt geb nei ert * /21 gėsunt. · is
¯
zu fil zu schreiben;

nur
uns23

was mir der-schrek nischt hobėn ein-/22 genumėn! gȯt sȯl b sein zorėn ap-tun24

fun un[s
¯
] un` sȯl uns

¯
behitėn fer /23 bêsen! der-mit ant-fangt ain25

gutėn S̀ucess* fun mir, eiher schwogėr // /1 Me ir ben la``a Zv̄i sa``l, der do is
¯

ב
hüttenfest
Laub-26

in grȯßėn sorgėn; /2 Maite
¯
un` di kinder losėn eich alėn ser grißen27

un` Maite
¯
/3 los

¯
dich betėn, du wolst auch ain achtunk hobėn, ȯb ir /4 mȯcht1BW 61

was fun ir fotėr oder mutėr kumėn, oder di /5 schwiger2

het ir was zawoė gėton*, du sȯlst ires behaltėn, /6 den nun hȯt her hinterlassen3

gėschr[i]ben wi unsėr schwogėr meha``rar32 /7 H
˙
ajim is

¯
hin-gėzȯgėn un` wil4

di jerušė* tailen; · bekizer*: /8 los
¯
es dir befȯlėn sein; gris al unsėr schwegėr

kurz
Erbschaft5

fun meinem /9 wegėn!6

31 Ableitung (mit Suffix -nis) vom Adjektiv gech »schnell, plötzlich« (Kognat von dt. »jäh«
und neujidd. gikh). Das Adjektiv erscheint nicht selten in Verbindung mit der Pest (»der
jähe Tod«), s. z.B. in den folgenden Briefen die Charakterisierung as

¯
-ain gech (IV /16 [orig.

/8] und V /11 [orig. /7]). Die Ableitung »*Gähniß« ist in deutschen Wbb. nicht erfasst.
32 Die häufige Abkürzung des Titels meharar [= mȯrėnu horav̄ rabi] »unser Lehrer der Herr

Rabbi« wird auch in Übersetzung in PB mit »Mhrr.« wiedergegeben.

/10 (orig. /9) do] BW: so. /13 (orig. /12) mich] BW: ich.1 /14 (orig. /12) gechnis (gefolgt von einem
ähnlichen-ט Platzhalter, der die Zeile füllen soll)] BW: gechniśe. (orig. /13 ba av``h = ba avo-
nȯss(ėnu) horabim »um der vielen (unseren) Sünden willen«, Formelhafte Hinzufügung nach Er-
wähnung eines eingetretenen Übels. /15 (orig. /13) ȯn-gėzint] BW: in gėzint, vgl. nr. IV, lin. 17 &
nr. V, lin. 11. /17 (orig. /15) fėlihen] BW: flihen. /19 (orig. /16) gėzȯgėn] BW: gezȯgėn. /25 (orig.
/23) bêsen] BW: bėsen der-mit] BW: dermit. /26 (orig. /23) gutėn] BW: guten. eiher] BW eier.
schwogėr] BW: schwegėr. /5 (orig. (5/ב di ] BW: di.

251. Persönliche Mitteilungen über epidemische Situationen

// [tiefer, in der anderen Richtung:]
leka``k* Prog nach

zu hand meiner liben
schwegėren morass Frumėt
šethi[h

˙
je
¯
]

me ir* Tinburg. aus d. Stadt

In Zeile 15 (orig. /13, vgl. im Apparat) konnte die irreführende Lesung der Edition
anhand von Parallelen aus den Briefen IV (Z. 17) und V (Z. 11) − beide etwa
zeitgleich ebenfalls in Tinburk von Šmu el Meisel, dem Schwiegersohn des
Schreibers von Brief Nr. III, an unterschiedliche Prager Adressaten geschrieben
− berichtigt werden. Diese beschreiben den plötzlichen Ausbruch der Epidemie
in Krakau mit erstaunlich ähnlicher Ausdrucksweise. Beide Briefe seien hier
ebenfalls wiedergegeben:33

IV Šmu el Meisel an den schwoger Leiser, die Schwester Frumet und die Mutter −
aus Tinburk nach Prog

/1 šl``š la ahu[v̄i] gis̀i hajoker vehamaścil, iš jire
˙
-e
˙
lȯki[m] cemar Lêser jaz``u,7

leah
˙
ȯthi haznu e

¯
vehah

˙
s̀ide

¯
, /2 morass Frumet šethi[h

˙
je
¯
] ule imi mȯrassi ha-8

zenu e
¯
vehah

˙
s̀ide

¯
,

morass Fraidel šethi[h
˙
je
¯
].349

ėrstlich /3 wist al unser alen gėsunt fil tousent mol sȯlt ir10

sein zu alėr štunt. weiter, /4 liber schwoger un` libe
¯
mem*, das

¯
mich Mutter11

grȯs wunder nemt fun enk*, das
¯
ez* mir /5 nischt hȯt mit disen šelieh

˙
* Bote

euch ir
12

gėschriben. nun schik ich enk* disen šelieh
˙
-mejuh

˙
ed *, das

¯
ez sȯlt Spezialbote

euch
13

/6 wißen, wu mir sein. h
˙
` [8] jomi[m] kȯdem* R``h hȯt sich ba av``h l`` a awir 8 Tage vor14

33 Das dadurch heraufbeschworene wiederkehrende Bild (die Epidemie verbreitet sich wie ein
Lauffeuer) ist umso bemerkenswerter, als es hier nicht von dem bes. naheliegenden Reim
magėfe

¯
: śerėfe

¯
(»Seuche : Brand«) gefördert wird, der in historischen Liedern (vgl. Kap. 2)

wiederholt begegnet. Im Klog-lid... (Kap. 2 u. 4) 19–3, in Ain schėn lid fun Preger belagerung,
Prag (in Wien 〈http://digital.onb.ac.at/OnbViewer/viewer.faces?doc=ABO %2BZ160639
100〉), Str. 1–3/4, in der gereimten Ma eśe

¯
šel ruah

˙
bekak Korez beša ass hara aš milh

˙
ome

¯
, 6v

und in dem in Kap. 2 edierten Ain schėn lid nei gėmacht / belošen theh
˙
ino
¯
, 47–3/4. In der Tat

ist der Vergleich nicht besonders originell, vgl. a. daselbst, Anm. zu Str. 34.
34 Friede, Friede meinem geliebten und teuren Schwager, dem verständigen, gottesfürchtigen

Kmr [= die Würde des Herrn Rabbi] Lêser b.F.E. [= es behüte ihn sein Fels und Erlöser],
meiner Schwester, der züchtigen und frommen, Frau Frumet s.l. [= soll leben] und meiner
Mutter, der züchtigen und Frommen Frau Fraidel s.l.

šl``š [ ש׳׳לש ] = šolem (lecho/lochem) šolem »Friede (Dir/Euch), Friede« − BW liest šole``b ([ ב׳׳ולש =
šolem uv̄roche

¯
»Friede und Segen«; Frakes korrigiert zurecht (in Brief V, erste Zeile).
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